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Kosmiıscher der ıderstandslıteratur?

I Auseinandersetzung mıt Beitrag Benedicite
Bertram Herr — Brühl

€.  ıng möchte SC1INECT Luzerner Lizentiatsarbeıt ZUT Septuagıntafassung VON Dan 5# 9()
CUu«Cc Wege gehen die bereits Mıttmann-Rıchert eingeschlagen hat Das Gebet soll nıcht
sohert für sıch sondern Buchganzen gesehen werden 13) [ )as eWAa| Helbing davor
auf den geographisc kosmischen Leım der tradıtionellen Auslegung :3#} gehen er

Hymnus beziehe siıch auf zeitgeschichtliche Zustände N1IC (wıe gemeınhın angenommen)
auf dıe emente des KOosmos ATSchriutt und rıtt beobachtet Helbling Anspielungen auf den
Konflıkt zwıschen Antiochus Epıiphanes und den Chasıdäern 5 / spricht VON en Werken
des Herrn und stelle alleın damıt * dıe gerechten er! und aten S den aten
gegenüber die sıch ihn verschworen haben” (1 ] )a diıeser Gegensatz ext selbst nıcht
ausdrücklich thematısıert wird WAalc allerdings einfacher, des Genıtivus partılı vus
Gentivus auCTOrI1Ss anzunehmen der die Welt iıhrer Gesamtheıt (und auf monotheistischem
Hıntergrund) schlicht als Schöpfung es qualıifizie:

58 bezeichnet die .6  ng| 4r N1IC äher gemeınt daher nıcht alleın die Auftrag
€es wohlwollend agıerenden Engel Lob es (wıe Ps 148) sondern vielmehr uch
dıe dQus menschlıcher Sicht negatıv besetzten WIC Spr 13 und Ps 78 49" 20) Der ymnus
macht 6C1NC solche Differenzierung freilich nırgends explızıt Ahnlich qualifiziert uch dıe
“Hımmel” nıcht weiıfter Hıer verfährt Helblıng jedoch nıcht analog 58 sondern erblickt

mem  22 24 das dıedarın Cc1NC “Abgrenzung den VON Dan ekämpften Ba al-
einfache ennung der Hımmel herg1bt? Die “Wasser ber dem Hımmel” sollen auf dıe
asserphänomene VOon VOTaus greifen och kann bereıts Ps 148 dıe Unterscheidung
zwıischen sublunarem Wasservorkommen (Ps 148% E und überhimmlıschem ()zean (Ps 148
und damıt uch C111C are Irennung VO  — Dan 60 VON lehren DieaVON

tünden für * dıe wahre Anhängerschaft des wahren es  09 23) S1e umfasst hıimmlısche WIC

irdiısche Größen, WIC uch Dan 83.13 el Bereiche verbinden scheınt ber 1ST damıt nıcht
die absteigende Tendenz des Hymnus verkannt?

Die Naturerscheinungen VON 64- bezieht Helblıng auf dıe Sıtuation der re1l
Bekenner ı Feuerofen (23--30) Das ist be1 der Vıelzahl VO  } kühlen /Zuständen und Wasser ı
allerle1ı Form zunächst naheliegend Nur 1ST damıt nıcht vereinbar ass “Feuer und ıtze
gleichberechtigt m17 den K ühlmitteln behandelt Wären dıe Verse AQUus der Rahmenerzählung
erwachsen hätten SIC das Verhältnis VO  — lebensbedrohlichem Feuer und rettender Frische
abbıilden INUSSCH Besonderen Tiefgang entidec Helbling Eıne Verbindung VO  —3

“Regen und Tau  92 findet 1Ur noch (der hebräischen Fassung von) Din 372 ele Von daher
der Vers c  auf den und Gottes miıt dem Olk Israel und deutet das Eingreifen des

Engels (Dan 50) als dıe und versprochene Proexistenz es für SC1IMHN Volk” (24) DIie
beıden meteorologischen usdrucke sınd jedoch unspezifisch dıie Argumentationskette
und dıe ihr hängende schwergewichtige Theologıe tragen

In 73 erkennt Helblıng zurecht theophore emente “Indem 1116 Bewegung VO

Dunkel 1115 1C vollzogen wiırd ass dıe Strophe durchscheıinen ass dıie rätselhaften Worte
Klärung gebracht haben” (30) ber diese Bewegung 1ST nıcht feststellbar Weder der Reıihe
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“Rlıtzen und Oolken
insgesamt (Hell-Dunkel-Gegensatz In jedem ers), och innerhalb der Verse NS spricht VON

V.74-78.62f beschreiben ach D.Helblıng die Sıtuation des Trägerkreises des | _ 1edes (53
40), der siıch hinter den Gestirnen VO  — V.62f verberge 391) NFA ehme 1im hebräischen Orıiginal
nıcht auf die Erde, sondern das Land Israel als He1iımat der Verfasser eZzug (341) N4 ordne
Götterberge und Kulthöhen dem Zion unter (351) Mıt den °“Pflanzen” von V .76 N 1m Vorgriff
auf Dan der "Imperialısmus der Weltreiche” 36) krıtisiert. “Flüsse und Quellen” und
“Meere und Flüsse” spielten auf den Rückzugsort der Frommen 1mM Jordangraben und ihre
Verbindung miıt der Tempelquelle GD ber geben die abstrakten Bezeiıchnungen diese
Lokalısıerungen her, der verbleiben S1e nıcht doch 1m kosmischen Rahmen?

greifen ach D.Helbling dıe herrschaftskritische Tendenz VO  — V 76 ernNeu! auf
(4 44) Das Seeungeheuer Von V .79 nımmt das vierte Tier VO  —; I)an vOrWCS, die W asserfauna
ste für dıie belebten Zuflüsse des Otfen Meeres (41-43) ] )ass beıde attungen ın dem eınen
Vers NıcC. auf einer Linıie interpretiert werden, weckt die Deutung Vorbehalte. Die “ Vögel
des Hımmels” VOonNn V SO bliıckten auf Z N zurück, VOT em ber auf 4,9.18.30 VOTaus 43) In
4,30 werde Nebukadnezzar selbst Z.U) oge doch ist Dan we1ltaus [die “ iere der
Erde” In XE stünden für das vierte Tier in I)an (in der Stellenangabe 1eg ohl eın
Tıppfehler Vvor), das 11U)  . auf den “Roden” geholt und den übrıgen Tieren gleichgestellt werde
44) Alleın schon der Numerus (Tiere und Tıer) StTe dem entgegen, insgesamt hegt D.Helblings
Assozıatıon alles andere als nah

V.82-84.87.86 entwerfen das ıld eiıner Kultgemeinde 441) ber ass dıie
“Menschensöhne” in V.82 mıt dem “Menschensochn” VO  — I)an identisch Sınd 451) ıst NIC: L1UTr

des erneu dıvergierenden Numerus unwahrscheinlıich. Eiınfacher ist das Verständniıs der
“Menschenkinder” (1im ınne eines Sem1tismus) als Exemplare der Gattung ensch So
entspricht der Vers dem konzentrischen Duktus des gesamten Liedes Eındeutig ist dıe
Bezeichnung “Israel” \Exxz Nur ob mıt dem Lobaufruf an Israel uch ine Aufforderung das
abgefallene olk Z.UT Umkehr 46) intendiert ist, bleibt fraglıch. In der Näherbestimmung der
“Priester” als “Knechte des Herrn  27 V .84 findet D.Helbling eıne Abgrenzung häretischen
Priestern 47) Von diesen ıst allerdings N1IC: explizıt dıe ede DiIie In genannten
Personengruppen dürften tatsächlich das Selbstverständnis des Autors umschreıben (vgl 49-5 1
und V 88 verankern offensichtlich das in seinem Erzählkontext (52-54) allerdings dıe
etaphern der Lebensfeidlichkeit al  6  5 “Hand des Todes”, “lodernde Flamme”, 2Peyer‘)
““dıe Entweihung des Tempels als Abwesenheit WHs” deuten, ıst zweıfelhaft.

Zeıitgeschichtliche Anspielungen lassen sıch In V.37-84.88-90 nıcht wahrscheinlich
machen. Nur iın scheıint der uftfor seine eigene Konfessionsgemeinschaft ın die
kosmische Ordnung eingereıht haben. ber uch das geschieht 9anz hne weıtere
zeitgeschichtliche Andeutungen. Die zeitgeschichtliche Interpretation des Hymnus’ daher
als gescheıtert gelten.

Als Textgrundlage entscheı1det sıch D.Helbliıng für den äaltesten Septuagintazeugen,
Papyrus 968  s dessen E1ıgencharakter gerechter werden Eın berechtigter Entschluss,
1Ur 11USS 1an ann den ext methodisch als Zeugn1s eINeEs TIradenten un 200 n.Chr. lesen und
gerade nıcht als Antwort auf dıe Ereignisse der Makkabhbäerzeıt.

Der Wert der Untersuchung D.Helblings lıegt in der systematıschen Erhebung des
Konkordanzbefunds bezüglıch der Adressaten der Lobaufrufe. Er dient besonders für dıe
Rekonstruktion e1ınes postulierten 13) hebräischen Orıginals (68-73) Dabe!1 lehrt die Konkordanz
dıe ahe Verwandtschaft VOoNn Ps 148, dıie D.Helblıng ausdrücklıch registriert (vgl
och hindert ihn se1n zeıtgeschichtliıcher Ansatz, diese CNSC Bezıehung konsequent auszuwerten
Der Vergleıch mıiıt Ps 148 heße die Adressaten der Lobaufrufe klar als Osmiısche Größen
erscheinen, WI1Ie S1e die herkömmlıche Forschung gesehen hat
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